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VON WOLFGANG SCHUMACHER

Aachen. Der Prozess um die Tötung 
einer 72-jährigen Aachener Ge-
schäftsfrau hat gestern vor dem 
Aachener Landgericht mit um-
fangreichen Anträgen der Verteidi-
gung begonnen. Dem 45-jährigen 
Ali C. wird vorgeworfen, die in Aa-
chen-Haaren wohnende Ge-
schäftsfrau in den Abendstunden 
des 12. April ermordet zu haben.

Das Verfahren geriet sogleich 
nach der Anklageverlesung durch 
Staatsanwältin Claudia Schetter 
ins Stocken: C.Łs Anwälte lehnten 
die Vertreterin der Anklage wegen 
ņEinseitigkeit und BefangenheitŃ 
ab. Bis zu einer Entscheidung dar-
đber solle der Prozess vertagt wer-
den, hieć es in dem Antrag. Die 
Strafverteidiger Harald Bex (Aa-
chen) und Björn Hđhne (Jđlich) 
hatten im Vorfeld selbsttätig re-
cherchiert. Dabei ging es um die 
Suche eines weiteren Zeugen mit-
tels eines vom LKA gefertigten 
Phantombildes. Der Zeuge soll 
sich angeblich in unmittelbarerer 

zeitlicher und örtlicher Nähe des 
mutmaćlichen Tatgeschehens in 
Haaren aufgehalten haben. Die 
Anwälte warfen der Staatsanwältin 
vor, sie habe die Ermittlungen völ-
lig einseitig und in einer das Gebot 
der Objektivität verletzenden Art 
und Weise gefđhrt. 

In dem Fall, der sich im Wohn-
haus der 72-Jährigen abspielte, soll 
C. das Opfer wegen einer Kredit-
schuld von 1000 Euro zunächst an-
gerufen und dann ein Treffen fđr 
den Abend des 12. April vereinbart 
haben. Dem laut Staatsanwalt-
schaft ņspielsđchtigenŃ Angeklag-
ten sei es um einen Aufschub ge-
gangen. Als sich die 72-Jährige bei 
dem Gespräch in ihrer Kđche ge-
weigert und das Geld sofort zu-
rđckverlangt habe, habe er ihr zu-
nächst mit einer Pfefferspraypis-
tole gedroht, sie dann sogar mit 
der Waffe angegriffen. Die ältere 
Dame sei in Panik in Richtung Ga-
rage geflđchtet. ņAus Furcht, sie 
könne ihn anzeigen, hat er be-
schlossen, das Opfer zu tötenŃ, 
heićt es in der Anklageschrift. 

Er habe die Frau bis zum Eintre-
ten des Todes gewđrgt. Eine Tö-
tung, um eine andere Straftat zu 
verdecken, ist juristisch als Mord 
klassifiziert. Exakt gegen die frđhe 
ņVorverurteilungŃ wehren sich die 
Anwälte. Die Staatsanwaltschaft 
habe sofort öffentlich von einem 

ņMordfallŃ gesprochen. Ali C. sei 
in einem frđhen Stadium ņvorver-
urteiltŃ worden, trug Bex vor.

Das Gericht verwarf am Mittag 
die Vertagungsanträge. Es gebe kei-
nen Anlass, verlas Richter Gerd 
Nohl den Kammerbeschluss, anzu-
nehmen, dass Schetter ihre Pflich-
ten ņschwer und nachhaltigŃ ver-
letzt habe. Ein weiterer Antrag, das 
Haus der Getöteten vor Ort in Au-
genschein zu nehmen, kam glei-
chermaćen nicht durch, dazu sei 
es zu frđh. 

Als erste Zeugin sagte die beste 
Freundin der Getöteten aus. Die 
65-jährige Rentnerin brach in Trä-
nen aus, als das Gericht sie bat, das 
enge Verhältnis der beiden Frauen 
näher zu beschreiben. Am Tag vor 
dem Verbrechen an ihrer Freundin 
habe man zusammengesessen und 
eine Reise ņjetzt im OktoberŃ nach 
Sizilien geplant. Als das Opfer sich 
zwei Tage später nicht meldete, 
alarmierte sie eine der beiden 
Töchter. Beide saćen gestern als 
Nebenklägerinnen im Saal. Am 27. 
Oktober wird weiterverhandelt.

KURZ NOTIERT

BLB-Ausschuss 
fordert Akten an
Düsseldorf. Der Untersuchungs-
ausschuss zu den Korruptions-
vorwđrfen beim nordrhein-
westfälischen Bau- und Liegen-
schaftsbetrieb (BLB) fordert Ak-
teneinsicht. Einzelne Ressorts 
der Landesregierung, weitere 
Behörden sowie der BLB sollen 
dazu jetzt entsprechende Akten 
đbersenden, wie der Landtag 
am Mittwoch mitteilte. Die 
Schwerpunkt-Staatsanwalt-
schaft Wuppertal ermittelt be-
reits in der BLB-Affäre. Durch 
Korruption und Untreue sollen 
dem Land NRW bei BLB-Bau-
projekten Millionenschäden 
entstanden sein. Der Landtag 
hatte deshalb im Mai den Un-
tersuchungsausschuss einge-
setzt. Laut Medienberichten 
will der Ausschuss neben ande-
ren Politikern den frđheren Mi-
nisterpräsidenten Jđrgen Rđtt-
gers (CDU) befragen. (dapd)

„Heino-Stadt“ 
setzt auf Mode
Bad Münstereifel. Die ņHeino-
StadtŃ Bad Mđnstereifel setzt 
kđnftig auf Mode. Eine Investo-
rengruppe kaufe historische Ge-
bäude mit Ladenlokalen in der 
Altstadt an, um darin Modege-
schäfte aufzumachen, teilte 
eine Sprecherin der Stadt ges-
tern mit. Die Gruppe aus drei in 
der Stadt verwurzelten Investo-
ren reagiere mit der Initiative 
auf den zunehmenden Leer-
stand von Ladenlokalen. Die 
Mode soll Menschen ab 25 Jahre 
ansprechen. Bad Mđnstereifel 
ist der Wohnsitz von Schlager-
star Heino und bekannt durch 
dessen Rathaus-Café. (dpa)

Millionen-Gewinn 
bei Bundesgartenschau
Koblenz. Die am Sonntag zu 
Ende gegangene Bundesgarten-
schau in Koblenz verzeichnet 
neben einem Besucherrekord 
von mehr als 3,5 Millionen Gäs-
ten auch einen Gewinn von 13 
Millionen Euro. Damit gehört 
die erste Bundesgartenschau auf 
rheinland-pfälzischen Boden 
nach Veranstalterangaben auch 
wirtschaftlich zu den erfolg-
reichsten đberhaupt. Das Bud-
get der Bundesgartenschau Kob-
lenz umfasste 102 Millionen 
Euro. 49 Millionen kamen vom 
Land Rheinland-Pfalz, 28 Milli-
onen von der Stadt Koblenz und 
der zu erwirtschaftende Eigen-
anteil der Schau wurde mit 25 
Millionen Euro angesetzt. Die 
hohen Besucherzahlen ŋ es ka-
men rund 900000 Tagesgäste 
mehr als erwartet ŋ hätten 40 
statt der veranschlagten 25 Mil-
lionen Euro in die Kassen ge-
spđlt, hieć es (epd).

In Essen beginnt die 
weltgrößte Spielemesse
Essen. Spiele-Fans haben bei der 
weltgröćten Spielemesse in Es-
sen in diesem Jahr die Wahl un-
ter rund 700 Neuerscheinun-
gen. Von heute bis Sonntag (20. 
bis 23. Oktober) können die er-
warteten rund 150 000 Besu-
cher alle Spiele vor Ort testen. 
Auf dem Programm stehen Neu-
erscheinungen zu aktuellen 
Themen wie Klimawandel oder 
Wirtschaftskrise. Aber auch 
Klassiker unter den Brettspielen 
wđrden zunehmend elektro-
nisch aufgerđstet, berichtete der 
Vorsitzende der Fachgruppe 
Spiel im Verband der Deutschen 
Spielwarenindustrie, Michael 
Hopf, gestern in Essen. Mit rund 
800 Ausstellern aus 34 Nationen 
kann die Essener Messe in die-
sem Jahr einen neuen Rekord 
verbuchen. Gefragt seien derzeit 
schnelle einfache Kartenspiele 
ebenso wie bis zu mehrere Stun-
den dauernde Strategiespiele.
Mit dem Deutschen Spiele Preis 
2011 wird das Strategie-Spiel ņ7 
WondersŃ (Verlag Repos Pro-
duction) in Essen ausgezeich-
net. Bei dem Spiel geht es fđr 
Bauherren ab zehn Jahren da-
rum, Zivilisationen rund um die 
antiken Weltwunder aufzu-
bauen. (dpa)
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Ali C. ist wegen Mordes an einer 
72-jährigen Aachenerin angeklagt. 
Er bestreitet die Tat.  Foto: Roeger

E Chile fordert eine 
Auslieferung des 
nach seiner Verur-
teilung nach Krefeld 
geflohenen Sekten-
arztes Hartmut 
Hopp. Der gebürtige 
Deutsche wird be-

schuldigt, als rechte Hand des Co-
lonia-Dignidad-Gründers Paul 
Schäfer für Kindesmissbrauch und 
Folter verantwortlich gewesen zu 
sein. Auch die Staatsanwaltschaft 
in Krefeld hatte im August Ermitt-
lungen gegen Hopp aufgenommen. 
Die höchsten chilenischen Richter 
wiesen in ihrer Entscheidung darauf 
hin, dass Deutschland auch ohne 
Abkommen dazu verpflichtet sei, 
ihn auszuliefern. Das Gericht berief 
sich dabei auf von Deutschland un-
terzeichnete internationale Ver-
träge, die eine solche Auslieferung 
vorsehen, wenn es sich bei den Vor-
würfen gegen die Täter um Verbre-
chen gegen die Menschlichkeit 
handelt. Foto: dapd

E Im Kunstfälscher-Prozess um 
die fingierten Sammlungen Jägers 
und Knops ist kurz vor dem Ende 
ein Eklat abgewendet worden. Die 
Staatsanwaltschaft verzichtete am 
Mittwoch nach einem heftigen 
Streit um zuvor mit dem Gericht 
getroffene Absprachen auf die Ein-
führung weiterer Beweisanträge. 
Der Hauptangeklagte Wolfgang B. 
(Bild) und drei Mitangeklagte hat-
ten zuvor Geständnisse abgelegt. 
Im Gegenzug hatte ihnen das Ge-
richt auf Grundlage einer Abspra-
che Haftstrafen bis höchstens 
sechs Jahre in Aussicht gestellt. 
Kurz vor Ende der Beweisaufnahme 
kündigte die Staatsanwaltschaft 
überraschend neue Anträge zur Un-
termauerung des Vorwurfs der Ban-
denstruktur an. Der Vorsitzende 
Richter Wilhelm Kremer drohte da-
raufhin damit, das Verfahren neu 
aufzurollen. „Dann mache ich bis zu 
meiner Pensionierung Wolfgang B.“ 
Ursprünglich waren für den Prozess 
40 Verhandlungstage angesetzt 
und fast 170 Zeugen benannt. Nach 
den Geständnissen hatte die Kam-
mer auf Zeugenanhörungen ver-
zichtet und den Prozess damit auf 
neun Tage verkürzt. Haftstrafen 
von neun bis zehn Jahren hätte das 
Gericht nach den Worten Kremers 
„für angemessen gehalten, wenn 
hier alles durchermittelt worden 
wäre“. Die Absprache habe aber 
„Abschläge“ bis zu einem Drittel 
möglich gemacht. Foto: dpa

E Sabina Jeschke 
ist zur neuen Prode-
kanin der Fakultät 
für Maschinenwesen 
der RWTH Aachen 
gewählt worden. Sie 
ist die erste Frau in 
der Geschichte der 

Fakultät, die ein Amt im Dekanat 
übernimmt. Jeschke, 1968 in Schwe- 
den geboren, ist seit Juni 2009 Uni-
versitätsprofessorin für Informati-
onsmanagement im Maschinenbau. 
Sie leitet das Zentrum für Lern- 
und Wissensmanagement und das 
Institut für Unternehmenskyberne-
tik. Ihre Forschungsschwerpunkte 
sind komplexe IT-Systeme, koope-
rative heterogene Robotik sowie 
virtuelle Welten für Forschungsko-
operationen. (Foto: privat)

LEUTE

Grausige Gewissheit: Im Rahmen der Suche nach der vor 29 Jahren verschwundenen Lolita Brieger aus dem rheinland-pfälzischen Scheid in der Vul-
kaneifel sind gestern auf einer früheren Mülldeponie die Kleider, die sie zuletzt getragen hatte, und Knochen gefunden worden.  Foto: dapd

Am letzten Tag der Suche nach der Leiche von Lolita Brieger auf einer früheren Deponie bei Dahlem 
werden die Suchtrupps fündig. Die definitive Identität und die Todesursache sollen in einigen Tagen klar sein. 

Frauenknochen im Müll gefunden

VON BIRGIT REICHERT  
UND ISABELL SCHEUPLEIN 

Frauenkron/Trier. Knapp 30 Jahre 
nach ihrem Verschwinden ist das 
Schicksal von Lolita Brieger aus der 
Eifel vermutlich aufgeklärt: Die da-
mals 18-Jährige ist nach Einschät-
zung der Polizei ņmit hoher Wahr-
scheinlichkeitŃ tot. Am Mittwoch 
wurden auf einer ehemaligen 
Mđlldeponie in Nordrhein-West-
falen Knochen und Kleidungsstđ-
cke gefunden. Es sei deutlich er-
kennbar, dass es sich bei den sterb-
lichen Überresten um die einer 
Frau handle, sagte der Leitende 
Oberstaatsanwalt Jđrgen Brauer. 
Die Überreste stammten ņrelativ si-
cherŃ von der jungen Frau, sagte 
Einsatzleiter Wolfgang Schu. Die 
gefundenen Kleider entsprächen 
denen, die die junge Frau trug, als 
sie zum letzten Mal lebend gese-
hen wurde.

Zwei Wochen hatten täglich 20 
Kräfte aus Bereitschaftspolizei, 
Suchhundetrupps, Mordkommis-
sion und Spurensicherer die Depo-

nie in Dahlem-Frauenkron im 
Kreis Euskirchen umgegraben. 
Gestern Vormittag, am Beginn des 
letzten Tages der Suchaktion, fand 
eine bereits verkleinerte Such-
mannschaft im letzten noch nicht 

durchsuchten Winkel um 10.20 
Uhr ņein mit Folie umhđlltes Pa-
ketŃ in der Erde, darin befanden 
sich die Knochen und Kleidungs-
stđcke. ņWir wissen, was Lolita 
Brieger am Tag ihres Verwindens 
getragen hatŃ, sagte Schu.

Rechtsmediziner aus Mainz si-
cherten am Nachmittag vor Ort 
Spuren, unternahmen eine erste 
Sichtung der Knochen und began-
nen mit Untersuchungen zur Iden-
tifizierung. Die Überreste sollten 
noch am Mittwoch nach Mainz 
gebracht werden, um dort die 
Identität und die Todesursache zu 
klären. Letztendliche Sicherheit 
đber den Verbleib der 18-Jährigen 
kann laut Schu nur ein DNA-Test 
liefern. Mit Ergebnissen könne in 
einigen Tagen gerechnet werden.

Die 18-Jährige war vor 29 Jahren 
spurlos verschwunden, die Ermitt-
ler gehen von einem Verbrechen 
aus. Briegers damaliger Freund 
sitzt seit dem 9. September wegen 
Mordverdachts in Untersuchungs-
haft. Die Trierer Staatsanwalt-
schaft ist đberzeugt, dass der heute 

50-Jährige seine schwangere 
Freundin damals ermordet hat. 
Der Mann schweigt bislang.

Ein Zeuge, der dem mutmaćli-
chen Mörder bei der Beseitigung 
der Leiche im November 1982 ge-
holfen haben will, hatte die Er-
mittler Anfang September zu der 
Mđllhalde gefđhrt. 

ņDie Suche scheint von Erfolg 
gekrönt zu seinŃ, teilte die Staats-
anwaltschaft Trier mit. Der Trierer 
Polizeipräsident Lothar Schömann 
sagte laut einer Sprecherin, wenn 
das Schicksal der 18-Jährigen ge-
klärt sei, hätten auch die Angehö-
rigen Gewissheit. Es gebe ņkeine 
vernđnftigen ZweifelŃ daran, dass 
es sich bei dem Fund um die Über-
reste Briegers handele. 

Fđr die Suche in einem alten 
Steinbruch hatte die Polizei den 
kompletten Boden des rund zwei 
Tennisplätze groćen Geländes be-
wegt, geharkt und von Leichen-
spđrhunden abschnđffeln lassen. 
ņIch bin froh, dass wir am letzten 
Tag noch fđndig geworden sindŃ, 
sagte Schu.  (dpa)

Verteidigung wirft Anklage beim Prozessauftakt einseitige Ermittlungen vor. Gericht lehnt Antrag ab.

Wer ermordete die 72-jährige Aachenerin?

Ermittlungen zu Vorgängen auf der „Gorch Fock“ werden nicht wieder aufgenommen. Familie gibt nicht auf.

Staatsanwalt lässt Jenny Bökens Todessturz in den Akten

Kiel/Geilenkirchen. Die Kieler 
Staatsanwaltschaft nimmt keine 
neuen Ermittlungen zum Tod von 
Jenny Böken auf, die im September 
2008 auf dem Segelschulschiff 
ņGorch FockŃ ums Leben kam. Die 
Ermittlungsbehörde sieht keine 
Veranlassung zur Einleitung von 
Ermittlungsverfahren gegen den 
damaligen Kommandanten, den 
Schiffsarzt und zwei Wachoffi-
ziere. ņDie Prđfung des Antrages 

hat keine neuen zureichenden tat-
sächlichen Anhaltspunkte fđr ver-
folgbare Straftaten erbrachtŃ, teilte 
die Staatsanwaltschaft gestern mit.

Der Anwalt der Geilenkirchener 
Familie Böken, Rainer Dietz, will 
dennoch alle Rechtsmittel aus-
schöpfen und gerichtliche Hilfe in 
Anspruch nehmen. ņWir werden 
die Staatsanwaltschaft Kiel dazu 
zwingen, tätig zu werdenŃ, sagt 
Dietz. ņSie haben nicht einmal die 

Strafanzeigen, die wir gegen die 
Offiziere und den Kapitän gestellt 
haben, bearbeitet.Ń Die Eltern ha-
ben Zweifel an der offiziellen Dar-
stellung der Ereignisse. So sei der 
Hinweis ņWasser in der LungeŃ bei 
der Obduktion nicht festgestellt 
worden. Laut Staatsanwaltschaft 
ergab die Obduktion keine Anzei-
chen von Fremdeinwirkung. Wört-
lich heićt es darin: ņEs ist am ehes-
ten von einem Ertrinkungstod aus-

zugehen.Ń Es seien keine Einblu-
tungen oder ähnlich frische Verlet-
zungen gefunden worden. Die Eig-
nung der Frau fđr den Dienst an 
Bord wurde laut Behörde ärztlich 
festgestellt. Eine ņSchlafkrankheitŃ 
sei zu keinem Zeitpunkt diagnosti-
ziert worden. Und weil weder 
schwere See noch Nebel oder Eis-
bildung herrschte, sei ein Befehl 
zum Schwimmwestenanlegen 
nicht geboten gewesen. (wos/dapd)

TÖDLICHER UNFALL

E Auf der Autobahn 44 in Fahrt-
richtung Düsseldorf hat sich ges-
tern Mittag ein tödlicher Unfall 
kurz vor der Ausfahrt Jülich-Ost er-
eignet. Ein 58-jähriger Autofahrer 
aus Monschau hatte nach Polizei-
angaben mit hoher Geschwindig-
keit ein vor ihm fahrendes Fahrzeug 
überholt. Aus bislang unbekannter 
Ursache verlor er dann beim 
Rechtseinscheren die Kontrolle 
über sein Fahrzeug, schleuderte auf 
die Leitplanke und flog gegen den 
Träger eines Verkehrsschildes am 
Autobahnrand. Der Mann wurde 
dabei eingeklemmt und tödlich 
verletzt. Foto: Horrig

Ihre sterblichen Überreste wurden 
offenbar gefunden: Lolita Brieger, 
die 1982 spurlos verschwand. 


